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Ueber Cruber Qtlûirê.

SJtitgettyeilt an ber gufammenfunft in VabenWeilcr,

11. Dctober 1874,

Dr. gubtuig ©icber.
Umi'ciftiätiit>it7iiott)efav.

Naturse Magnalia. Sliifefütyrlidjc bcfctyrcibung ber Statur,
SBunbergefdjöpffcn, faiitpt berfelben Gtygeiifcljafftcii, bnb bend=

Wiirbigeu ©adjeu burdj bie gaufec SBelt, bereit wiffenfdjafft
im ganfeen SJtenfdjtidjeu Wcfcn fetyr jicrlidj bnb nufetidj ift in

geftalt GincS Voetifdjcn furfewciligcn gcfprädjS, jwcijcr anfe=

tyenlidjcn Vcrgcn in fèclbetia gelegen, aufe allertyanbt fèifto-
rien, Gofmograptyien, bitb bergleictycn ©djrifften ju einer fom
bem recreation bnb gemütytS bcluftigung, in artige Steinten

bttnb ©onnetten gebractyt, burdj S°tyann Stubolf Stebinaun

Vfartycrm ju SJÎurty im Venter ©ebiet. Sefet wibcrumb auff=

gelegt, bnb bermetyrt burcty feinen ©otyn Valentin Stebiiianu.

Vern, bei Slbratyam SBerli 1620. $u grandfurt iu Subwig
ÄönigS Saben ju finben. (Sie erfte Sluftage erfdjien im Satyr
1605 ; ber ©otyn beS SidjterS war Pfarrer in ©piej.)

Sn biefem Vuctye finben Wir (auf ©. 449 f.) über ben

frommen Vruber GlauS, ben bie einen unter bie ^eiligen

Ueber Bruder Claus.

Mitgetheilt an der Zusammenkunft in Vadenweilcr,

11. October 1874.

»r. Ludwig Sicber.
»mvcisilälvbibiiochekar.

Natura? NäHnslig.. Anßfiihrliche bcschrcibuug dcr Natur,
Wundergeschöpffcn, sampt dcrsclbcn Eygcnschafftcn, vnd denck-

würdigen Sachen durch die gnntze Welt, deren wisscnschafft

im gantzen Menschlichen Wesen sehr zierlich vnd nntzlich ist in

gestalt Eines Poetischen kurtzwciligcn gcsprächs, zwcher anse-

henlichcn Bcrgcn in Helvetia gelegen, auß allerhandt Historien,

Cosmographien, vnd dergleichen Schrifften zn cincr
sondern recreation vnd gemühts bcluftigung, in artige Neimen

vnnd Sonnetten gebracht, durch Johann Rudolf Rebmann

Pfarhcrrn zu Murh im Berner Gebiet. Jetzt widcrumb auff-

gelegt, vnd vermehrt durch seinen Sohn Walentin Rebmann.

Bern, bei Abraham Werli 1620. Zu Franckfurt in Lndwig
Königs Laden zu finden. (Die erste Auflage erschien iin Jahr
1605 ; der Sohn des Dichters war Pfarrer in Spiez.)

Jn diesem Buche finden wir (auf S. 449 f.) über den

fromnien Bruder Claus, den die einen unter die Heiligen
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berfefecn modjtett, bie anbern in baS ©ebiet jefuitifdjcr Grfim
buugen berwcifen, fotgenben ergöfelidjen Slbfdjititt, ber bem

neuftcn Viograptyen G. S. Stodjtyolj fctyeint entgangen ju fein.

3u oberft bnberm SBalb im birg
SaS Glofter Gngettberg jeigt Wirt,
Vnb ©tanfe ber fèauptflcd Stib bent Sanb,

©tattltd) gebäw, rin fled betaut.

Vnb ob bem SBalb bom Vriinig tyar

SaS SBaffer Sfa cutfpringet jwar,
glcufet burdj baS Sanb bei ©tanfeftatt tyiit,

Vife cS iu bnbcrn ©ec fallt etyn,

gtirtcr in ©aricrfce fidj utifdjt,
Sarunber SJteldjttyal glegen ift,
Sa Vrubcr Glattfe ber fromme SJÎaitn

©ein wotynung bnb fein Gcttctt gtyan.

Vmbs Satyr ttyaufent biertyunbert jallt
Vub adjtjtg, biefer bruber alit
SlnfangS in biefe Wiibe gieng,
Gin abgfünbert leben anfieng,
SaS weret ein unb jwenfeig Satyr,

Dtyn SJtcnfdjlidj fpeife unb noturfft gatyr,

Sodj wurfelen mödjt cr geffen tyan,

SaS man bodj nit wol wüffen fan.
Gr braudjt audj täglidj biefe gebett,
SllS cr fein gbett berrietyten ttyet:

D feexx nim bon mir,
SBaS midj wenbt bon bir,

D feexx gib mir,
SBaS midj tetyrt ju bir;

D feexx nim mid) mir
Vnb gib midj ganfe ju eigen bir.
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versetzen möchten, dic andern in das Gebiet jesuitischer

Erfindungen verweisen, folgenden ergötzlichen Abschnitt, der dem

nenstcn Biographen E. L. Rochholz scheint entgangen zu sein.

Zu oberst vnderm Wald im birg
Das Closter Engellberg zeigt Wirt,
Vnd Stantz der Hanptflcck Nid dem Land,

Stattlich gebciw, ein fleck bekant.

Vnd ob dem Wald vom Brnnig har
Das Wasser Aa entspringet zwar,
Flcnßt dnrch das Land bei Stantzstatt hin.
Biß es in vndcrn See fallt rhu,
Fiirtcr in Saxlersce sich mischt,

Darnndcr Mclchthal glcgcn ist.

Da Bruder Clauß der fronune Mann
Sein Wohnung vnd sein Ccllcn ghan.

Vmbs Jahr thausent vierhundert zallt
Vnö achtzig, dieser bruder allt
Anfangs in diese wilde gieng.
Ein abgsündert leben ansieng.

Das weret ein und zwentzig Jahr,
Ohn Menschlich speiß und noturfft gahr.
Doch wurtzlen Uöcht cr gössen han,

Das man doch nil wol Müssen tan.
Er braucht auch täglich dieß gebett,

Als cr sein gbett verrichten thet:

O Herr mm von mir.
Was mich Mendt von dir,

O Herr gib mir,
Was mich kehrt zu dir;

O Herr nim mich mir
Vnd gib mich gantz zu eigen dir.
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©ein Seib war grab, bnb wolgeftalt,
Sodj bürr bnb mager bon bem SBalb;
Slttein bon igaut, Slbern unb Vein;
Studj fdjWarfe bnb flar bie Slugcn fein,
©rin Vart nit lang, bon wenig feax,

Sn jwccn fpife er gettyetylet war.
©ein garb WaS braun, baS feax bcrmifdjt
SJtit fdjWarfe, audj graWS barunber ift.
©ein Slbern, fo er rcbt, Warn gleidj,
SllS obs mit Sufft gcfüHet fidj,
Vnb nidjt mit Vint nadj SJtcttfdjcn art.
Slttein ein Älctyb bon jtytu braudjt Warb,
Gin langer Stod bife auff ben gufe;
SaS ftaupt bnb güfe wartt, attjcit btofe.

Gin mannlicty ©tint, langfame Sieb

Viel Jünfftig hing wetyffagcn ttyet,

Verfünbigt bufe bnb befferung.

SJtengflidj cr letyrt, baS er fety frutiim.
Von ©ott cr rebt bnb biSptttiert
©o bfdjcibentidj, baS jtyn nit jrrt;
Db cr fdjon all fein tag fein ©fdjrifft
Stie lefen fonbt, bennodjt er trifft
Sn feiner Setyr ©ottSWort fo wol,
SaS man ficty fein berwmtbern fott.

Gibgnoffen gab er gutten Statty,

3um grieben er fie gmanet tyatt.

SaS were wol ber Gibgnofefdjafft
Gin Stingtnawer wiber geinbeS frafft,
SBan nit ber Slntidjrtftifdj ©ott
3ertrennte fie ju ityrem fpott.
Ser ©ctyweifecr ©tier Wtirb nit fein feoxn

Sin einem ort tyaben berlotyru,
Socty bleibt im nodj fein Stofcnfranfe,

Sretyjetycn Stofen brinnen ganfe,
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Sein Leib war grad, vnd wolgestalt.
Doch dürr vnd mager von dem Wald;
Allein von Haut, Adern und Bein;
Auch schwartz vnd klar die Augen fein,
Sein Bart nit lang, von wenig Har,
Jil zween spitz er getheylet war.
Sein Färb was braun, das Har vermischt

Mit schwartz, auch graws darunder ist.

Sein Adern, so er redt, warn gleich.

Als obs mit Lufft gcfüllet sich,

Vnd nicht mit Blut nach Menschen art.
Allein ein Klcyd von jhin braucht ward.
Ein langer Rock biß auff den Fuß;
Das Haupt vnd Füß warn, allzeit bloß.

Ein männlich Stim, langsame Red

Viel künfftig ding weyssagcn thet,

Verkündigt büß vnd besserung.

Mengklich er lehrt, das er sey frumin.
Von Gott er redt vnd disputiert
So bschcidenlich, das jhn nit jrrt;
Ob cr schon all sein tag kein Gschrisft

Nie lesen kondt, dennocht er trifft
Jn seiner Lehr Gottswort so wol,
Das man sich sein verwundern soll.

Eidgnossen gab er gutten Rath,
Znm Frieden er sie gmanet hatt.
Das were wol der Eidgnoßschafft

Ein Ningmawer wider Feindes krafft,
Wan nit der Antichristisch Gott
Zertrennte sie zu ihrem spott.

Der Schweitzer Stier würd nit sein Horn
An einein ort haben verlohrn,
Doch bleibt im noch sein Rosenkrcmtz,

Dreyzehcn Rosen drinnen gantz.
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Sic werben blütyen Sag unb Stadjt,
SBan fie mit allem ernft bctractyt

Vnb bolgte Vruber ©laufen letyr.

3ur föanbarbett mant er fie fetyr,

3eadjten auff baS Vattcrtanb,
3ebgnügen fidj in jtyrem ©tanb,
Stufelenbifdj frieg fie meibeti follen,

Sn frembber gürften bienft nit ftetten,

Sludj jtyrc $ünbt bnb Satyrgelt meibcu,

©o fie nit wöllinb fctyabcn leiben,

Sin jtyr Gibgnofefifdjer grctyljcit
Vnb für wolftanb erfatyrcn leib;
©tttt grcdjttgfeit, wie jtyre alten,

©ottSfordjt bnb gretytyeit föttinbS btyaltcn,

Sic fie ftrcng mit notbeftcr feant
Vorjcit erlangt mit tycrtem ftanb.

Ser SBcictybifdjoff bon Goftanfe jtynn,
SBcldjS bie gröft Sugent fötte fetyn,

SJtit allem ernft gefraget tyat.

Sem Vruber Gtaufe antworten ttyat:

„Sie ©tyorfame auff redjts gebott".
Ser Vifdjoff gab jtym brety bife brott,
©pradj, er fött jtym getyorfam fetyn,

Vnb effen bieferS Vrott bor jtym.
Ser Vruber namS bnb bxad) tai ein

Siodj in brety bife bnb ftüdlein flein,
gieng an ju effen fo bfdjmerlicty,
SaS jeberman bemiiget fid) '

Ser ©tyorfame bnb Sugent fein.

Silfo ber Vifdjoff reifet tyin.

Sn einer Stadjt eS fidj begeben,

SaS Glaufe in feinem betty war eben;
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Dic werden blichen Tag nnd Nacht,

Wan sie mit allem ernst betracht

Vnd volgte Brnder Clausen lehr.

Zur Handarbeit mant er sie sehr,

Zcachten auff das Vattcrland,
Zebgnügen sich in jhrem Stand,
Auhlcndisch krieg sie meiden sollen,

In frembder Fürsten dienst nit stellen,

Anch jhre Pündt vnd Jahrgelt meiden.

So sie nit wvllind schaden leiden.

An jhr Eidgnoszstschcr Freyheit
Vnd für wolstand erfahren leid;
Gutt grcchtigkeit, wie jhre alten,

Gottsforcht vud Freyheit svllinds bhaltcu.
Die sie streng mit notvestcr Hand

Vorzeit erlangt mit hertem stand.

Dcr Wcichbischoff von Costantz jhnn,
Weichs die grvst Tugent solle seyn.

Mit allem ernst gefraget hat.
Dem Bruder Clauß antworten that:
„Die Ghorsame anff rechts gebott".
Dcr Bischoff gab jhm drey bitz brott.
Sprach, er soll jhm gehorsam seyn,

Vnd essen diesers Brott vor jhm.
Dcr Bruder nams vnd brach das ein

Noch in drey bitz vnd stttcklein klein,

Fieng an zu essen so bschwerlich.

Das jederman vernüget sich '

Der Ghorsame vnd Tugent sein.

Also der Bischoff reiset hin.

Jn einer Nacht es sich begeben.

Das Clauß in seinem beth war eben;
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Sie ftemen gleuctytet fctyön bnb flar,
Gin Vilbnufe an bem Rimmel war;
Sefe VapfteS igaupt mit feiner Ärott
©adty Vruber Gtaufe am Rimmel ftotyn;
Sodi baS biel fdjwert mit jtym fpifeen

Sn b'Äron, otyren bnb mimb in mifeen,

Sludj in bie äugen ftatyen fetyr.

Samit bejüget ©Ott ber feexx,

SaS er ben Vapft halb ftürfeett werb

SJtit feines Worts tyetyligent fdjwert.

©ein SBcib bnb Äinb Glattfe nit bcrliefe,

Vcfuctyt fie offt mit ganfeem gletfe,
Gtwan jum Vruber Vlricty fam,

Dfft feiner Äirdjen fidj atmam,
^odjjeitlicty tagen nidjt beradjt,
Sa er baS ©acrament empfatyt.

Steunjetyen unb ein tyalbeS Satyr

Ser Vruber in ber Wiibe war,
SBarb fiebenfeig Satyr alt otyngferb,

Von bielen SJtenfdjen bfuctyt auff Grb,
Vnb jetyen Äinb tyat er berlatyn;
Sod) jebeS fein SeibSmangel gtyan,

Samit fie ja ftolfeirtett nit,
SBie gmeinlicty ift ber SJtenfdjen fitt,
Von jtyreS VatterS tyetyligfeit.

Sa tyat jtyn ©Ott jtyr tyoctyfart gleit.
Styaufent fünfftyunbert bnb jwety Satyr

3attt man, ba er geftorben war.
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Die sternen gleuchtet schön vnd klar.
Ein Bildnuß an dem Himmel war;
Deß Bapstes Haupt mit seiner Krön
Sach Bruder Clauß am Himmel stöhn;
Doch das viel schwert mit jhrn spitzen

Jn d'Kron, ohren vnd mund in nützen.

Auch in die äugen stahen sehr.

Damit bezüget Gott der Herr,
Das er den Bapst bald stürtzen werd

Mit seines worts heutigem schwert.

Sein Weib vnd Kind Clauß nit verließ,
Besucht sie offt mit gantzem Fleiß,
Etwan zum Bruder Blrich kam,

Offt seiner Kirchen sich annam,
Hochzeitlich tagen nicht veracht,

Da er das Sacrament empfahl.

Ncunzehen und ein halbes Jahr
Der Bruder in der wilde war.
Ward siebentzig Jahr alt ohngferd.
Von vielen Menscheil bsucht auff Erd,
Vnd zehen Kind hat er verlahn;
Doch jedes sein Leibsmallgel ghan,
Damit sie ja stoltzirten nit,
Wie gmeinlich ist der Menschen sitt.
Von jhres Barters heyligkeit.
Da hat jhn Gott jhr Hochfart gleit.
Thausent fünffhundert vnd zwey Jahr
Zallt man, da er gestorben war.
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